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Prozessmanagement – was wir aus 2020 lernen können 
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Das Beherrschen von Abläufen hat sich zu einer permanenten Disziplin in den Unternehmen 

entwickelt. Selbst im Dienstleistungsbereich trifft man immer häufiger interne Prozess-Mana-

ger, deren vordringlichste Aufgabe es ist, die Arbeitsabläufe innerhalb ihres Unternehmens zu 

optimieren (Ott, 2010). Dieser Trend zeigt, dass immer mehr Unternehmen erkannt haben, 

dass sich Wettbewerbsvorteile auch durch die Verbesserung der hausinternen Abläufe erzie-

len lassen. 

 

Das Ziel 

Das Ziel scheint vordergründig klar auf der Hand zu liegen: eine Verbesserung der Kosten- 

Nutzen-Relation. Produzierende Unternehmen des Mittelstands, besonders jene mit einer ho-

hen Variantenvielfalt, wissen um die explodierenden Kosten, die durch Doppelgleisigkeiten, 

Liegezeiten, Fehler oder gar Fehlproduktionen entstehen. Gleichzeitig springen Kunden nicht 

nur deshalb ab, weil der Angebotspreis zu hoch ist, sondern auch weil sie mit der Performance 

wesentlicher Geschäftsprozesse unzufrieden sind. Eine zu lange Durchlaufzeit für Angebote 

kann Kunden sehr leicht in die Arme der Konkurrenz treiben (Westphahl, 2008). 

 

Der Weg zum Ziel 

Ist eine niederschwellige kontinuierliche Prozessverbesserung ausreichend, benötigt es eine 

Restrukturierung des Geschäftsbereichs oder ist gar ein Reengineering des Unternehmens 

nötig? 

Die Antwort auf diese Fragen entscheidet sich nicht nur an der vorhandenen Methodenkom-

petenz im Betrieb. Viel entscheidender sind operative Themen wie vorhandene Ressourcen in 

Form von Mitarbeiterstunden oder die objektive Bewertbarkeit der Auswirkungen von Prozess-

verbesserungen auf den Erfolg des Unternehmens. Der hohe Wettbewerbsdruck zwingt be-

sonders Unternehmen mit nicht-industriellen Strukturen zu einem sehr präzisen Kostenma-

nagement, was oft zu einer geringfügigen aber latenten Knappheit der Mitarbeiter-Ressourcen 

führt. Gleichzeitig ist nicht immer eindeutig ersichtlich, wie hoch die Ressourcen-Verschwen-

dung durch den suboptimalen Wertschöpfungsprozess ist. Aus diesen beiden Parametern - 

fehlende Manpower und unsichere Ergebniswirkung – resultiert häufig die fehlende Priorität 

des Themas „Prozessoptimierung“. 

Das Jahr 2020 hat uns gelehrt, das unvorhergesehene Ereignisse passieren können. In einem 

Ausmaß, das bisher auf globaler Ebene kaum vorstellbar war, wurden ganze Wirtschaftsräume 

heruntergefahren. Die Folgen von explodierenden Arbeitslosenzahlen und einer Kurzarbeits-

quote von mehr als 20 % der Erwerbstätigen werden Deutschland noch über Jahre hinaus 

beschäftigen, auch finanziell (Eckert, 2020). 
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Welche Chancen CORONA aufzeigt 

Was Corona jedoch auch gezeigt hat, ist, dass es auch mit weniger Ressourcen zu funktionie-

ren scheint. Die Anzahl der Insolvenzen ist nicht nur nicht gestiegen, sondern sogar zurück-

gegangen (Blueline Data GmbH, 2020). Neben den staatlichen Unterstützungsmaßnamen ist 

an diesem unerwarteten Effekt auch die neue Bewertung des Themas „Prozessoptimierung“ 

innerhalb der Unternehmen beteiligt. Obwohl plötzlich 50 % oder mehr der Belegschaft nicht 

verfügbar waren, konnte die Mehrzahl der Aufträge erfüllt werden. In einigen Fällen konnten 

Unternehmen gar 80 % ihres Umsatzes mit 60 % der MitarbeiterInnen erzielen.  

Jetzt vordergründig auf eine offenbar doch zu große Personaldecke zu tippen, wäre zur ein-

fach. Bei genauerer Betrachtung zeigt sich nämlich, dass derartige Unternehmen überpropor-

tional schnell auf die veränderten Rahmenbedingungen reagiert haben, indem Sie unnötige 

Tätigkeiten eliminierten, sich auf lukrative Aufträge konzentrierten und vor allem jene Leistun-

gen priorisierten, die ihrer Kernkompetenz entsprechen.  

Exakt an diesen Punkten setzt ein leistungsfähiges Prozessmanagement an:  

• Mehr Fokus im Einsatz Ihrer knappen Ressourcen 

• Klare Ziele und Meßgrößen  

• Eine schlagkräftige lernende Organisation 

• Eine optimierte Prozesslandschaft für nachhaltige Effektivität und die Effizienz des 

Wertschöpfungsprozesses 

 

Auf externe Unterstützung zurückgreifen 

Die CONSENZUM Managementberatung hat in der Prozessoptimierung eine ausgewiesene 

Kernkompetenz. Wir unterstützen mittelständische Unternehmen bei der Identifikation von 

Verbesserungspotenzialen und bei der Entwicklung einer entsprechenden Optimierungsstra-

tegie. 
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